
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

onnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 3,00 Mk., vierteljährlich
9.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsftelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Rr. 24.

Nr. 16.

Amtlicher Ceil.
Polizeiverordnung

betr. Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter
und niederer Hausangeſtellter.

Auf Grund der S8 137, 139, 140 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.
S. 195), der S8 6, 12, 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) und des
S 1 des Reichsgeſetzes zur Erweiterung des Anwendungs
gebietes der Geldſtrafe und der Einſchränkung der kurzen
Freiheiteſtrafen vom 21. Dezember 1921 (R.- G.Bl. S.
1604) wird vorbehaltlich der Zuſtimmung des Provinzial
rates für die Provinz Sachſen verordnet, was folgt:

8 1. Arbeitgeber dürfen unlegitirrierte ausländiſche
Arbeitnehmer nicht einſtellen oder weiterbeſchäftigen.

8 2. Arbeitnehmer im Sinne dieſer Polizeiverordnung
ſind alle in der Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, im Berg
bau ſowie in der Land und Forſtwirtſchaft beſchäftigten
Arbeiter und alle niederen Hausangeſtellten.

Ausländer im Sinne dieſer Polizeiverordnung ſind alle
Perſonen, die nicht deutſche Reichsangehörige ſind, aus
genommen

a) deutſchſtämmige Ausländer, die ſich am 1. Januar
1922 in Deutſchland befanden, ſoweit ſie ſich entweder als
Rückwanderer aus dem Auslande in Preußen angeſiedelt
haben oder ihnen die Rückkehr in ihre Heimat infolge der
dortigen politiſchen Verhältniſſe verwehrt iſt. Die Deutſch
ſtämmigkeit dieſer Ausländer muß einwandfrei dargetan ſein.
Beſtehen über die Deutſchſtämmigkeit Zweifel, ſo iſt dieſe
hinſichtlich der in amtlicher Flüchtlingsfürſorge ſtehenden
Perſonen durch Anfrage bei der zuſtändigen amtlichen
Flüchtlingsfürſorgeſtelle (Provinzialverband), hinſichtlich der
übrigen Perſonen durch Anfrage beim Reichswanderungs
amt feſtzuſtellen.

b) Diejenigen deutſchſtämmigen ausländiſchen Arbeiter,
die mit ordnungsmäßigen Paß- und Sichtvermerk für die
Einreiſe zum dauernden Aufenthalt oder mit den an ihre
Stelle tretenden Ausweiſen der deutſchen Fürſorge-Kommiſ
ſare im Auslande verſehen ſind.

erweckt Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

4] a (Nachdruck verboten.)
Hans Ritter war der Sohn eines ſchlichten Handwer
kers, der ſeinem Beruf zum Opfer fiel, als ſein Sohn zehn
Jahre alt war. Die Mutter hatte dann für ſich ſelbſt und
ihr einziges Kind Brot ſchaffen müſſen und ſich redlich ge
müht, daß Hans die Realſchule, auf die ſein Vater ihn ge
ſchickt hatte, weiter beſuchen konnte. Schwer war es ihr
manchmal geworden, aber ſie hatte es durchgeſetzt, weil es
des Gatten und des Sohnes Wunſch geweſen war. Sie
war eine ſchlichte Frau, beſaß jedoch einen bewundernswerten
Opfermut und ein reiches Herz, das ſie über ihre enge Sphäre
hinaushob

Nachdem Hans dann die Realſchule mit vorzüglichen
Zeugniſſen verlaſſen hatte, kam er zu einem kleinen Bankier
in die Lehre. Dieſer erkannte bald die hervorragende Be
gabung des jungen Mannes und verſchaffle ihm nach been
deter Lehrzeit eine gute Stellung in einem engliſchen Bank
hauſe. In dieſer Stellung vermochte er ſeinem Chef durch
kühnes Erfaſſen des Augenblicks einen großen Dienſt zu
erweiſen, wodurch derſelbe vor dem Verluſt einer großen
Summe bewahrt blieb. Man beförderte ihn und zahlte ihm
eine Gratifikation von 2000 Pfund. Dieſe Summe war
der Grundſtein zu ſeinem jetzigen Vermögen. Nach einigen
Jahren wurde ihm ein führender Poſten an einer großen
deulſchen Bank angeboten. Er kehrte zurück und nahm dieſe
Stellung an.

Sein Vermögen vermehrte ſich durch kluges, vorſichtiges
Handeln. Sein großer Fleiß, ſeine eminente Tüchtigkeit,
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Ordnungsmäßig aus der Kriegsgefangenſchaft entlaſſene

brach

Ausländer ſtehen hinſichtlich der Legitimierung den übrigen
Ausländern gleich.

S 3. Als legitimiert im Sinne dieſer Polizeiverord
nung gelten nur ſolche ausländiſchen Arbeitnehmer, welche
die vorgeſchriebene perſönliche Legitimation beſitzen, und
zwar nur für die darin angegebene Gültigkeitsdauer, und
die an ſolchen Arbeitsſtellen beſchäftigt ſind, für welche die
Genehmigung zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter vom
Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt erteilt iſt.

S 4. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe
von mindeſtens 200. Mk. bis zu 600 Mk. für jeden ein
zelnen Fall belegt, an deren Stelle im Unvermögensfalle
für je 50 Mk. ein Tag Haft tritt.

S 5. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Mit dem gleichen Tage wird meine Polizeiverordnung
vom 12. Mai 1921, betr. Beſchäftigung ausländiſcher Land
arbeiter (Amtsblatt der Regierung in Magdeburg S. 189,
Merſeburg S. 128/9, Erfurt S. 126/7) aufgehoben.

Magdeburg, den 23. Januar 1922.
Der Oberpräſident. Hörſing.

Veröffentlicht
Torgau, den 11. Februar 1922.

Der Landrat. Dr. Drews.
Veröffentlicht! Annaburg, den 24. Februar 1922.

Der Amts-Vorſteher.

Berichtigung.
Jn der Bekanntmachung vom 14. Februar ds. Js.

Kreisblatt Nr. 39 vom 15. 2. 22 betr. Kleinhandelshöchſt
preiſe für Briketts muß es heißen:

Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 1,50 Mk. für einen Zentner,
n den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu (nicht
80 Pfg).

Torgau, den 17. Februar 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 24. Februar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

ten ihn ſchließ
Bank.

Dann kaufte er eines Tages, als er zu Beſuch ſeiner
Mutter wieder einmal in ſeiner Vaterſtadt weilte, ein gro
ßes, weites Wieſengelände für billiges Geld. Kurze Zeit
darauf wurde dieſes Gelände, in dem Hans Ritter faſt ſein
ganzes erworbenes Vermögen angelegt hatte, zu induſtriellen
Zwecken gebraucht. Hans Ritter verkaufte es faſt für
den zehnfachen Preis und war ein reicher Mann ge
worden.

Seine Stelle als Bankdirektor gab er nun auf, er wollte
frei ſein für großzügiges Wirken und Schaffen, wozu ihm
in ſeiner emporblühenden Vaterſtadt Gelegenheit geboten
wurde. Die wenigſten Menſchen wußten, daß er in dieſer
Stadt ſeine Laufbahn begonnen hatte. Sein Lehrmeiſter
der alte Bankier, war längſt geſtorben und ſonſt erkannten
ihn wenig Menſchen wieder. Er ſprach auch nie von ſeiner
Vergangenheit.

Man hatte ihn in den Aufſichtsrat verſchiedener Geſell
ſchaften gewählt und trotz ſeiner noch jungen Jahre war er
ſchon eine einflußreiche Perſönlichkeit Niemand fragte ihn,
aus welchen Kreiſen er ſtammte, alle Türen ſtanden ihm offen.

Er war aufwärts geſtiegen mit einer zähen Beharrlich
keit, mit einer unentwegten Zielſicherheit. Nicht einmal hatte
er dabei das Gefühl des Schwindels gehabt. Je höher er
ſtieg, deſto ſicherer wurde ſein Blick. Von Stufe zu Stufe
war er geſtiegen mit kühnen, feſten Schriiten. Er hatte et
was von einem unwiderſtehlichen Eroberer an ſich.

Und nun ſtand er auf einer Höhe, wie ſie nur wenig
Menſchen zu erreichen beſchieden iſt, die aus der Niederung
kommen.

Neben ſeiner geniglen Begabung, ſeinem klugen, ſchar

Henze.

Veröffentlicht:

lich als Direktor an die Spitze ſeiner

Bekanntmachung
Das aufgeſtellte Verzeichnis der beitragspflichtigen

Pferde und Rindviehbeſitzer zwecks Erhebung der Vieh
ſeuchenentſchädigungsbeiträge für das Kalenderjahr 1921
liegt vom 25. Februar 1922 ab 14 Tage lang zur Ein
ſicht der Beteiligten im Gemeindeamt öffentlich aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 8 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfrift
bei uns anzubringen

Annaburg, den 23. Februar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchau.

Franzöſiſche Bahnbauten in Deutſchland
für Militärzwecke.

Zweibrücken, 21. Februar. Das Bahnprojekt Münz
thal Lemberg Wolmünſter mit Anſchluß an das pfälziſche
Netz wird wieder aufgenommen. Jm Bau begriffen iſt be
reits eine andere Bahn längs der Grenze; ſie verbindet
Ludwigswinkel, ein pfälziſches Dorf unweit Stürzelbronn,
alſo das äußerſte Ende des großen Bitſcher Schießplatzes,
mit Bundenthal, wo die Linie eine ſchmalſpurige Bahn

in die Hauptſtrecke Zweibrücken Landau einmündet.
Dieſe Eiſenbahn ſoll hauptſächlich dem franzöſiſchen Militär
dienen und die alljährigen Artillerieſchießübungen im Bitſcher
Uebungslagerplatz erleichtern, indem ſie den Zugang auch
von der nördlichen Seite her ermöglicht. Zu gleicher Zeit
werden, unter Ausrottung von Hunderten von Morgen
prachtvollen Hochwaldes im Pfälzerwald bei Ludwigswinkel,
Kaſernen gebaut, die den übenden Truppen als Anterkunft

ienen, zugleich aber auch die wichtige Eiſenbahnlinie Zwei
brücken Landau unter Aufſicht halten ſollen. Nach den
Ausführungsbeſtimmungen des Verſailler „Friedens hat
das Deutſche Reich dieſe Bauten auszuführen.

Die deutſchen Sachleiſtungen.
Berlin, 21. Febr. Jm Hauptausſchuß des Reichstages

gab die Regierung einen Ueberblick über die Entwicklung der
Wiederaufbaufrage. Es ſeien bisher auf Grund der An
forderungen der Entente von Deutſchland angeboten für 18
Milliarden Papiermark, angefordert ſei darauf von der

fen Blick und ſeiner beiſpielloſen Schaffenskraft war ihm
auch das Glück dienſtbar geweſen, ohne das er wohl kaum
ſo weit gekommen wäre.

Das wußte er auch genau. Und dieſes Bewußſein
hatte ihn auch davor behütet, ſich ſelbſt zu überheben in eit
ler Siegerfreude. Er pochte nicht auf ſeine Erfolge, wie es
oft Menſchen tun, die aus ſich heraus etwas erreicht haben.
Still ging er ſeines Weges, und war ſich ſeines Wertes
wohl bewußt wie jeder rechte Mann, er prahlte aber nicht
mit ſeinen Erfolgen.

Hans Ritter bewohnte jetzt eine ſehr ſchöne, in ihrer
Einfachheit vornehm wirkende Villa, die er ſich hatte bauen
laſſen. Dieſer Villa eine Herrin zu geben, war ſein Wunſch
aber bisher hatte er die rechte noch nicht gefunden.

Daß die Hofrätin Schlüter für ihre Töchter auf ſeine
Hand ſpekulierte, wußte er nicht. Er wurde von vielen
Müttern und heiratsfähigen Töchtern mit begehrlichen Blik
ken betrachtet; es gab viele junge Damen, die gern Herrin
in Villa Ritter geworden wären.

Lorchen und Bärbchen flogen im Tanz dahin und
Hans Ritter verließ den Saal.

Am Ausgang derſelben, der zu den Nebenzimmern führte,
ſtreifte eine ſchlanke, weißgekleidete Mädchengeſtalt an ihm

vorüber Fecilitas Wendland.
Jhr duftiges Spitzenkleid verfing ſich in einer abſtehen

den Klammer des ſchönen Brillantringes, den Hans Riter
als einzigen Schmuck trug. Ein feines Spitzenfädchen blieb
in der goldenen Klammer hängen und feſſelte die beiden
Menſchen einen Augenblick aneinander.

Mit einer Entſchuldigung löſte Hans Ritter behutſam
das zarte Gewebe aus der Gefangenſchaft und ſah bittend
in die braunen, ſonnig leuchtenden Mädchenaugen.



Gegenſeite für drei Milliarden, geliefert dann für eine halbe
Milliarde Papiermark; für 2 e Milliarden Lieferungen ſeien
noch in Erledigung begriffen. Das Wiesbadener Abkommen
gebe die Möglichkeit zu erheblichen Sachleiſtungen. End-
gültige Entſcheidung der Reparationskommiſſion ſtehe noch
aus. Bisher ſind an Sachleiſtungen getätigt: Holzhäuſer für
Frankreich, Dachziegel, Kohlenwäſchen und Werkzeugmaſchinen.
Glas, Pflaſterſteine, Hafenmaterial für Jtalien, 24000
Bienenvölker nach Frankreich und Belgien, Fiſchbrut, Zucker
rübenſamen. Auf Jugoſlawien entfallen 1,7 Milliarden der
Lieferungen, darunter 7 500 Güterwagen, 300 Lokomotiven,
1500 Schrotterwagen, 40000 Pflüge. Die Anforderungen
nehmen ſtändig zu.

Rußlands Gegenrechnung.
Moskau, 22. Febr. Die beſondere Sowjetkommiſſion

für die Regelung der ruſſiſchen Teilnahme an der Konferenz
in Genug hat folgende Bedingungen, die wir zum Teil ſchon
gemeldet haben, für die Beteiligung der Räteregierung auf-
geſtellt

1. Enlſchädigung für die Verluſte, die Rußland durch
die Kämpfe gegen Judenitſch, Koltſchak, Denikin und Wran
gel erlitten hat.

2. Verrechnung der ruſſiſchen Guthaben, die bei fran
zöſiſchen, engliſchen und deutſchen Banken von den Entente
mächten beſchlagnahmt worden ſind.

3. Entſchädigung für die Vernichtung bezw. Beſchlag
nahme ruſſiſcher Kriegs und Handelsſchiffe.

4. Entſchädigung für die Waren, die ſeit 1917 von der
ruſſiſchen Regierung angekauft, aber nicht geliefert wor
den ſind.

Wie verlautet, ſoll der Geſamtwert dieſer finanziellen
Forderungen ſämtliche Schulden der zariſtiſchen Regierung
weit überſteigen.

Ein Brief Eberts zur Präſidentenwahl.
Berlin, 23. Febr. Jm Zuſammenhang mit der Er

örterung der Frage der Neuwahl des Reichspräſidenten in
der geſtrigen Reichstagsſitzung veröffentlicht der „Vorwärts“
ein bisher unbekanntes Schreiben des Präſidenten Ebert an
den Reichskanzler, das vom 21. Oktober 1921 datiert iſt:
Herr Reichskanzler! Alsbald nach der Verabſchiedung des
Geſetzes über die Wahl des Reichspräſidenten im Juni
vorigen Jahres habe ich Jhren Herrn Vorgänger gebeten,
zu veranlaſſen, daß der Reichstag den Tag für die Neuwahl
des Reichspräſtdenten baldmöglichſt beſtimmt. Nachdem die
Reichsregierung mich gebeten hatte, im Hinblick auf die Lage
des Reiches mein Amt vorläufig weiter zu führen, habe ich
mich mit der einſtweiligen Hinausſchiebung des Wahltermins
einverſtanden erklärt. Jch muß Sie, Herr Reichskanzler, aber
jetzt doch dringend bitten, zu veranlaſſen, daß nunmehr un
verzüglich die Vorbereitungen für die Wahl des Reichs
präſidenten geiroffen werden und der Reichstag ſobald als
möglich den Tag für dieſe Wahl beſtimmt.

Das neue Vermögensſteuergeſetz.
Berlin, 21. Febr. Der Steuerausſchuß des Reichstages

hat die zweite Leſung des Vermögensſteuergeletzes beendet.
Der Geſetzentwurf wurde in ſeinen allgemeinen Beſtimmungen
unverändert angenommen. Eine wichtige Abwandlung erfuhr
die Steuerſtaffel. Nach der neuen Formulierung beträgt die
Steuer jährlich für die natürlichen Perſonen von den erſten
angefangenen oder vollen 250 000 Mark des ſteuerpflichtigen
Vermögens 1 vom Tauſend, für die nächſten angefangenen
oder vollen 250000 1,5 vom Tauſend uſw. Der höchſte

Steuerſatz beträgt 10 v. T. Der Zuſchlag zur Vermögens
ſteuer beträgt von den erſten angefangenen oder vollen
250 000 Mark des ſteuerpflichtigen Vermögens 100; für die
nächſten angefangenen oder vollen 250 000 150 und für die
weiteren Beträge 200 v. H. der Vermögensſteuer. Nach
Verabſchiedung des Geſetzes wurde das Geſetz über die
v vom Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit ab
gelehnt.

Ein Lächeln huſchte um den Mugd der jungen Dame.
„Es iſt nichts zu ſagen, Herr Ritter, ich bin ohne Schaden

davongekommen, wie ich ſehe. Jm übrigen hätte ich ſelbſt
auf mein Kleid achten müſſen, ſagte ſie freundlich

Hans Ritter ſah mit einem eigentümlichen Blick in das
reizende Mädchengeſicht. Ein ſeltſames Gefühl hatte ihn
durchrieſelt, als er den Stoff ihres Kleides feſthielt und da
bei zufällig mit ihren Händen zuſammenſtreifte. Ganz dicht
mußte ſie eine Weile bei ihm ſtehen. Der feine, diskrete
Duft ihrer Kleider ſtieg zu ihm auf. Aber er blieb ruhig
und beherrſcht, wie immer.

„Nein, nein, gnädiges Fräulein, ich allein bin ſchuld,
daß ihr Kleid gefangen wurde. Mein Ring iſt der Atten
täter. Jch muß ihn unſchädlich machen“, ſagte er und zog
den Ring vom Finger, um ihn in der Weſtentaſche
zu bergen.

Sie lachte leiſe
„Alſo laſſen wir die hochpeinliche Schuldfrage offen“,

ſagte ſie und ging mit einem anmutigen Neigen des gold
blonden Köpfchens weiter.

Er blieb ſtehen und ſah ihr nach. Das leiſe Rauſchen
ihres ſeidenen Anterkleides war noch einen Augenblick ver
nehmbar. Seine Augen folgten ihrer elaſtiſchen und gra
ziös ausſchreitenden Geſtalt. Wie anmutig und ſtolz zugleich
der ſchöne Kopf mit dem üppigen Flechtenſchmuck auf ihren
klaſſiſchen Schultern ruhte! Jetzt neigte ſich ihr Nacken in
wahrhaft königlicher Haltung vor einem hochgewachſenen,
jungen Offizier mit einem herrlichen Adoniskopf, der mit
einem Lächeln auf ſie zutrat.

Hans Ritter wandte ſich, wie unangenehm berührt, ab.
Das Lächeln dieſes Offiziers ſchien ihn zu reizen. Er ſah

England für Ermäßigung der Reparationsſchuld.
Ueber die Beratungen der Reparations-Kommiſſion, ins

beſondere über die Höhe der verlangten Zahlungen, wird
gemeldet: Jn Cannes waren 720 Millionen Goldmark für
1922 feſtgeſetzt. Der franzöſiſche Vertreter bei der Kom
miſſion wollte dieſe Summe erhöhen. Der engliſche Ver
treter Sir J. Bradbury will ſie auf 500 Millionen Gold
mark ermäßigen, und dies iſt die von Dr. Rathenau in
Cannes angegebene Summe. Die Garantien ſind in den
14 Punkten enthalten, welche in Cannes beſprochen wurden.
Eine Aenderung ſcheint aber mit dem Garantiekomitee beab
ſichtigt zu ſein, das nach den Abmachungen von Cannes
ſeinen Sitz in Berlin haben ſoll. Die Vollmachten des
Komitees ſollen, auf Antrag Englands, verringert werden,
hingegen ſoll der Einfluß der Reparationskommiſſion auf
die deutſche Finanzreform verſtärkt werden.

Deutſchlands Farblieferungen an die Entente.
Eine offizielle Statiſtik der engliſchen Regierung gibt

an, daß Deutſchland bis zum 21. März 1921 4080 To.
Farbſtoffe als Schadenerſatz ablieferte. Deutſchland wurde
hierfür ein Betrag von 570000 Pfund Sterling gutge
ſchrieben. Von dem erhaltenen Quantum hat England 2400
To. zum Preiſe von 381000 Pfund Sterling weiter ver
äußert, alſo einen anſehnlichen Gewinn pro Tonne erzielt.

Der größte Hilfstansport für Rußland.
Jn Stettin liegt ſeit Wochen fertig beladen und nur

durch das Eis an der Abfahr verhindert ein neuer großer
Transport des Auslandskomitees für die Hungernden in
Rußland. Dieſer Hilfstransport iſt der größte und reichſte,
der bisher aus einem europäiſchen Hafen für die Hungernden
abgegangen iſt. Er beſteht u. a. aus 540000 Kilogramm
Roggenmehl, 75 000 Kilogramm Roggengetreide, 15000
Kilogramm Weizenmehl, 800 Fäſſern holl. Margarine, 12 000
Kilogramm Speck, 10000 Kilogramm Salz, 50000 Kilo
gramm Obſt, 20000 Kilogramm Kakao, 10 000 Kilogramm
Maggiſuppen und einer großen Ladung Kleider und Schuhe.

Amerika. Vor dem Marineausſchuß des Repräſen
tantenhauſes trat Marineſekretär Denby für eine Herabſetzung
des Effektivbeſtandes der amerikaniſchen Kriegsmarine im
nächſten Etatsjahre von 100 000 auf 90000 Seeleute ein.
Die Zahl der Schiffsjungen, 6000, ſoll beibehalten bleiben.
Ferner empfahl er, über 100 Torpedobootszerſtörer aus dem
Dienſt zurückzuziehen. Dieſe Vorſchläge würden eine jähr
liche Erſparnis von 70 Millionen Dollar bedeuten.

Ausſchreitungen franzöſiſcher Soldaten.
Breslau, 21. Februar. Am 19. Februar, abends gegen

9 Uhr, ereignete ſich in Gleiwitz folgender Zwiſchenfall:
Aus einem Gaſthauſe traten drei franzöſiſche Soldaten, von
denen einer einen Revolver in der Hand hielt, anſcheinend
im angeheiterten Zuſtande auf die Straße. Die Franzoſen
riefen einer Gruppe von Ziviliſten zu: „Hände hoch!“, und
im gleichen Augenblick feuerte der bewaffnete Franzoſe einen

Schuß auf die Ziviliſten ab. Der an der nächſten Straßen
ecke poſtierte dienſthabende Polizeiwachtmeiſter Paul Ruefen
berg trat auf die Gruppe zu und forderte die Leute in
ruhigem Tone zum Weitergehen auf. Ohne ein Wort zu

fagen, erhob der bewaffnete Franzoſe den Revolver gegen
den Polizeibeamten und ſtreckte ihn durch einen Kopfſchuß
nieder, worauf alle 3 Franzoſen die Flucht ergriffen

Lokales und Provinzielles.
Die Not der Junglehrer. Der Bildungsausſchuß des

Reichstages befaßte ſich dieſer Tage mit der Not der Jung
lehrer. Man rechnet für Oſtern 1922 allein 30 000 ſtellungs
loſe Lehrer in Preußen; dies Verhältnis verſchlechtert ſich
bis zum völligen Abbau der Seminare im Jahre 1926 um
2100 zuſammen um 24 800 Bewerber; davon gehen ab die

noch, wie der Offizier ſeinen Arm um die ſchlanke Mädchen
geſtalt legte und mit ihr davontanzte.

Mit einem finſteren Geſicht durchſchritt Ritter das Ne
benzimmer, in dem einige ältere Herren plaudernd beiſammen
ſaßen. Er war bekannt in den Räumen der hofrätlichen
Wohnung und durchſchritt ſchnell mehrere Zimmer. So kam
er am Ende der Zimmerreihe in den kleinen Salon der Haus
frau, der nur durch eine rotverſchleierte Lampe matt erleuch
tet wurde. Dieſer Salon lag ſo abſeits, daß er hoffen konnte,
eine Weile ungeſtört zu bleiben.

Vorſichtig ließ er ſich aber noch extra in einer der durch
die dicken Mauern gebildeten Fenſterniſchen nieder, in denen
Seſſel ſtanden, und zog die Fenſterportieren hinter ſich zu
r ſo daß er nun ſicher in ſeinem Verſteck ruhen
onnte,

Mit einem Seufzer der Erleichterung lehnte er ſich in
den Seſſel zurück und ſtreckte ſich behaglich aus. Den Kopf
zurücklegend, ſchloß er die Augen.

Er dachte an Felicitas Wendland. Ganz deutſch ſtand
ihre lichte, elegante Erſcheinung vor ſeinem geiſtigen Auge
Alle Einzelheiten ihrer Perſon hatte er im Gedächtnis
den lockigen, goldigen Scheitel über der klaren, weißen Stirn,
den feingeſchwungenen Mund, der ſo lieblich lächeln konnte, und

die ſtolz und zugleich gütig blickenden Sonnenaugen ſogar
das winzige braune Mal über den linken Mundwinkel, der
ſo entzückend weich in dem Oval der Wangen verlief, ſah
er ganz deutlich vor ſich.

Die Frau Hofrätin mußte ſich getäuſcht haben, wenn
wenn ſie meinte, daß Hans Ritter Felicitas wenig beachtete.
Freilich, er ſprach ſelten mit ihr, aber das geſchah ſicher nicht
aus Mangel an Jntereſſe. Vielmehr wollte er durch ſeine

durch Penſtonkerung und Tod ausſcheidenden Lehrer und
Lehrerinnen (3 Prozent,) in 5 Jahren 19000 Lehrer, ſo
daß 1926 rund 36000 notleidende Junglehrer und Lehre
rinnen vorhanden ſein dürften, bei 62 181 evangeliſchen und

21 356 katholiſchen Lehrſtellen. Der Ausſchußvorſitzende Dr.
Mumnm ſtellte feſt, daß in der Anerkennung der Notlage
alle Parteien einig ſind. Die Not iſt beſonders dadurch ver
ſchärft, daß aus dem uns entriſſenen deutſchen Land viele
Lehrkräfte zurückgeſtrömt ſind. Die Redner ſämtlicher Par
r erkannten die Not und das Erfordernis der Ab

ilfe an.
Jeſſen, 19. Februar. Die 400 Jahrfeier der Einfüh

rung der Reformation in Jeſſen wurde heute hier unter all
ſeitiger Beteiligung feſtlich begangen. Das Feſt wurde
geſtern abend eingeläutet nnd um 8 Uhr fand Abendmahl
ſtatt, an dem ſich die kirchlichen und ſtädtiſchen Körperſchaften
und viele Bürger beteiligten. Einen beſonderen Eindruck auf
die Feiernden machte die Aweſenheit des Herrn General
ſuperintendent D. Schöttler, der zum erſten Male in unſeren
Mauern weilte. Am heutigen Sonntag fand in unſerer
Stadtkirche Feſtgottesdienſt ſtatt. Bereits um 9 Uhr wurde
die Feier durch Choralblaſen vom Turme eingeleitet; die
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. An dem Gottes
dienſt nahmen außer der Bürgerſchaft ſämtliche Vereine von
Jeſſen teil. Um 10 Uhr verſammelten ſich die Ehrengäſte, die
kirchl. Körperſchaften Jeſſen und Arnsdorf, die kirchl. Pfleger
und Pflegerinnen, das Lehrerkollegium auf dem Schulhof,
dann ſetzte ſich der Feſtzug, unter Vorantritt der Geiſtlichkeit,
unter Glockengeläut und Orgelſpiel zur Kirche in Bewegung.
Unſer hochverehrter Herr Pfarrer Görnandt hielt die Litur
gie, die Feſtpredigt Herr Generalſuperintendent D. Schöttler.
Jn markigen Worten kennzeichnete er die gegenwärtige Zeit
und ermahnte alle in zu Herzen gehender Weiſe, unſerer
Vorſahren zu gedenken und ihnen nachzuahmen in dem gro
en Geiſte, welcher vor 400 Jahren unſer Volk durchwehte.
Er gedachte des großen, mannhaften Luther, der uns die
Segnungen der evangeliſchen Kirche gebracht hätte. Nach
weiteren wechſelſeitigen Gebeten und Geſängen verließ die
Gemeinde das Gotteshaus unter den jubelnden Klängen der
Orgel und Glockengeläut, Hierauf verſammelten ſich die
Körperſchaften, Vereine und die Gemeinde auf dem Markt
platze. Die Muſik intonierte das Lied „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“, in das die ganze Feſtgemeinde einſtimmte.
Nunmehr hielt Herr Pfarrer Görnandt eine Anſprache. Er
gedachte unſeres grßen Reformators und nahm allen, denen
es ernſt mit dieſer Lehre ſei, das Treugelübde ab. Und die
Gemeinde legte es ab durch den Geſang: „Und wenn die
Welt voll Teufel wär“, So endete dieſe ſchöne Feier, die
reiche Frucht tragen und zu Glauben und Einigkeit in un
ſerem ſchwer geprüften Vaterlande beitragen möge. Ein
Familienabend ſoll dieſe bisher in allen Teilen wohlgelun
gene Jubelfeier beenden.

Falkenberg, 23. Februar. Geſtern vormittag war der
Schloſſer Robert Leisker auf dem hieſigen Halle Sorau
Gubener Rangierbahnhof mit dem Reinigen von Packwagen
beſchäftict. Dabei geriet er zwiſchen die Puffer zweier
Wagen, wodurch ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde.
Der Tod trat ſofort ein. Leisker war unverheiratet und
die Stütze ſeiner verwitweten Mutter.

Torgau, 21. Februar. Auf dem dieſer Tage hier ab
gehaltenen Kreisbauerntag wurde Kreisbauernmeiſter Abg.
Boes zum Ehrenbauernmeiſter und an ſeiner Stelle Land
rat a. D. Dr. Gereke unter allgemeinem Beifall zum Kreis
bauernmeiſter gewählt. Es wurde ferner beantragt, den Na
men Kreisbauernſchaft in Kreislandbund umzuwandeln.

Kranichau, 21. Februar. Die Frau des Häuslers
Karl Becker ſtürzte die Kellertreppe hinab und fand dabei
den Tod.

Senftenberg. Von einer Cottbuſer Firma wurde vor
mehreren Tagen ein Faß mit 150 Litern Kornbranntwein
an einen hieſigen Gewerbetreibenden geſand. Da man ver
geblich auf das Eintreffen der Sendung wartete und Nach

Zurückhaltung ſein ſtarkes Intereſſe an dieſer jungen Dame
verbergen.

Hans Ritter wußte nicht, daß Felicitas Wendland eine
arme, geduldete Verwandte des Hauſes war. Er hielt ſie
für reich und unabhängig und glaubte, ſie lebe bei ihren
Verwandten, um deren Schutz zu genießen. Er glaubte,
wie viele andere Wenſchen, daß General Wendland ein ver
mögender Mann geweſen ſei, weil dieſer ein großes, glän
zendes Haus geführt hatte.

Zum erſten Male hatte Ritter Felicitas Wendland an
einem Sommermorgeu von leuchtender Schönheit geſehen.
Auf dem Reitwege des nahen Waldes war ſie, an der, Seite
ihres Vaters, umgeben von mehreren Offizieren, ſtolz zu
Roß an ihm vorbeigezogen. Er hatte ſie lachen hören
Es war ein warmes goldiges Lachen, das ihm das Herz
warm machte und daß er ebenſowenig vergeſſen konnte, wie
den Anblick der ſtolzen, eleganten Reiterin in dem knapp
ſitzenden, ſchwarzen Tuchkleid.

Sie war ihm damals als eine ſehr ſchöne und benei
denswert glückliche junge Dame erſchienen.

Wenige Wochen ſpäter hörte er, daß der General nach
kurzer Krankheit geſtorben ſei, und abermals einige Wochen
ſpäter war ihm Felicitas flüchtig bei einem Beſuch von der
Hofrätin vorgeſtellt worden.

Auch in ihrem Trauerkleid machte ſie ihm den Eindruck
einer ſtolzen, jungen Dame. Sie ſprach kaum einige Worte
mit ihm und verſchwand. Hier in dieſem Salon war es
geweſen, Hans Ritter wußte es noch ganz genau

Fortſetzung folgt.



frage hielt, ſtellte man feſt, daß dieſelbe wohl am Be
ſtimmungsort eingetroffen war, aber verloren gegangen iſt.
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 4000 Mark.

Senftenberg. Wir leſen im „Senftbg. Anz.“ Jn
der Städtiſchen Volksbücherei wurde am letzten Donnerstag
ein Bibliotheksbuch abgegeben, in dem ſich eine Reichsbank
note von 1000 Mark (echt!) als Leſezeichen vorfand. Falls
der Kröſus den Verluſt noch nicht verſpürt haben ſollte,
wolle er ſein Eigentum in der Bücherei zurückerbeten.

Luckau. Die Luckauer Stadtverordnetenverſammlung
beſchöftigte ſich mit dem Abſchluß der ſtädtiſchen Lebensmittel
verteilung. Er weiſt ein Defizit von 50000 Mk. auf, für
das keine Deckung vorhanden iſt. Da der verantwortliche
Dezernent, Ratsherr Herkow, inzwiſchen verſtorben iſt, ſind
ſeitens der Stadt ſeine Erben dafür haftbar gemacht worden,

Halle. Wegen Wuchers und Preistreiberei hat der
Landbund der Provinz Sachſen Strafanzeige gegen die
Reichsgetreideſtelle bezw. deren verantwortliche Organe beim
Landespolizeiamt in Berlin erſtatten laſſen. Der Anzeige
ſoll folgender Tatbeſtand zugrunde liegen: Die Reichsgetreide-
ſtelle vertreibt Kleie aus der Zeit der Zwangswirtſchaft. Das
Korn wurde ſeinerzeit mit 65 Mark für den Zentner bezahlt.
Die Reichsgetreideſtelle kaufte die Kleie zu 37,50 Mark für
den Doppelzentner und verkauft fie jetzt mit 320 Mark. Sie
nimmt alſo faft 1000 Prozent für ſich in Anſpruch.

Nietleben. (Als Sonderling) verſtarb hier in den 70er
Jahren die Witwe K. Sie beſaß zu ihrem Lebensunter
halt kaum das allernotwendigſte Mobiliar, getraute ſich nicht
ſatt zu eſſen und beſaß keinerlei Feuerung. Und doch fand
man bei ihrem Geize nach ihrem Tode eine größere Anzahl
Silber- und Goldmünzen, die jetzt einen hohen Wert reprä
ſentieren.

Güſten, 20. Februar. Am Sonnabend morgen gegen
7 Uhr rannte eine führerloſe Lokomotive, vom Güterbahnhof
kommend, in voller Fahrt durch den Perſonenbahnhof. Sie
nahm eine Anzahl durch Hemmſchuh feſtgelegte Wagen mit,
welche ſich durch die ſchnelle Fahrt z. T. übereinandertürmten.

Auf der Staßfurter Strecke, in der Bude 23, kam die Ma
ſchine mit den Wagen zum Stehen. Einige Minuten ſpäter
wäre die Maſchine einem von Staßfurt kommenden Perſo
nenzuge in die Flanke gefahren Wie es möglich war, daß
ſich die Maſchine ohne Führung in Bewegung ſetzen konnte,
muß noch feſtgeſtellt werden.

Rathenow, 22. Februar. Geſtern Nacht ſpielte ſich
hier in einem Kaffee eine folgenſchwere Schießerei ab. Der
Fähnrich Graf von Kalkreuth vom Reiterregiment, der
durch beleidigende Worte gereizt worden war, ſchoß vom

Eingang des Kaffeehauſes aus blindlings in das Lokal.
Der Kaufmann Hornmann wurde ins Auge getroffen und
Wo wie der Stelle tot zu Boden. Hierauf tötete der Täter

elbſt.Zürich, 20. Februar. Die Arbeitsloſigkeit in der Schweiz
hat die für das kleine Land erſchreckend hohe Ziffer von
145 761 Arbeitsloſen erreicht. Von dieſem ſind 196 580
gänzlich arbeitslos. Unter gänzlich Arbeitsloſen ſind über
4000 ohne Unterſtützung. Es befinden ſich unter den gänz-
lich Arbeitsloſen 2202 Reichsdeutſche. Von dieſen ſind 1475
unterſtützt.

e

Vermiſchte Nachrichten.

D LSeichtgläubigkeit. Man kann es wohl verſtehen, daß
jest, wo ſo wenig Erfreuliches paſſiert, noch viel mehr Men
ſchen als früher gierig nach angenehmen Nachrichten haſchen,
und ſie glauben, mögen ſie auch das Zeichen der Unwahrſchein

lichkeit an der Stirn tragen. Sie brauchen Hoffnung als
Grundlage für ihr Schaffen, als Lebenselement, Hoffnung um
jeden Preis, auch um den des Selbſtbetruges. Aber was
kann aus einem Gebäude werden, das auf trügeriſchen Grund
errichtet iſt? Wenn man Dinge glaubt, weil man ſie wünſcht,
weil ſie tröſtlich und erfreulich ſind, dann umgibt man ſich
mit einer dichten Atmoſphäre von Falſchheit und Täuſchung.
Für den, der nun in dem ſelbſtgezimmerten Gebäude von
Jlluſionen und geliebten Lügen ſitzt, hat dies vielleicht keine
beſonderen Nachteile, aber für die Menſchheit iſt es von ernſter
Bedeutung, wenn auf dieſe Weiſe noch mehr Unwahrſcheinlich
keit als gangbare Münze in Umlauf kommt. Der Leichtgläu
bige iſt der Vater des Lügners und Betrügers, denn die ſeh
lende Sorgfalt hinſichtlich deſſen, was er für wahr hält, führt
bei manchen zur Nachläſſigkeit hinſichtlich deſſen, was ſie als
wahr vertreten ſollen. Mit anderen Worten: Lüge und
Schwindel ſind nur dadurch zu bekämpfen, daß die Leicht
gläubigkeit verſchwindet. Es iſt immer, überall und für jeden
ſchlecht, irgend etwas auf ungenügende Beweiſe hin für wahr
zu halten. Doch ſchlimmer noch und tödlicher für ein gedeih
liches Zuſammenleben der Menſchen iſt das Mißtrauen. Bei
des, Leichtgläubigkeit und Mißtrauen, ſind falſche Triebe aus
einer geſunden Wurzel, aus dem Vertrauen Verſucht man
Leichtgläubigkeit durch Mißtrauen zu erſetzen, ſo entfernt man
ſich immer weiter von der Wahrheit und verſinkt in eine noch
ſchlimmere und ſchmerzlichere Selbſttäuſchung als zuvor.

Ps-t.
D Amerikaniſche Paßſtellen in Deutſchland. Amerikg

niſche Paßſtellen befinden ſich in Hamburg, Bremen, Bres
Iau, Frankfurt, Koblenz, Köln, Königsberg und München
In nächſter Zeit ſollen auch noch Paßſtellen in Dresden,
Leipzig und Stettin gegründet werden. Dieſe Stellen
ſind befugt, das Viſum für deutſche Einreiſepäſſe nach den
Vereinigten Staaten zu erteilen. Zur Einreiſe nach
Griechenland bedarf es noch immer einer Zureiſeerlaubnis
P deutſche Reichsangehörige, die jedoch ohne Schwierig
eiten erteilt wird.

A Drahtloſer Poſtkartenverkehr von hoher See aus.
Unter dem Namen „Ocean Letter Card Service“ hat ſich
eine engliſche Geſellſchaft gebildet, die den Zweck verfolgt,
den auf der Ozeanreiſe befindlichen Paſſagieren die Mög
lichkeit zu gewähren, für billiges Geld ihren Angehörigen
kurze Mitteilungen über ihr Befinden und den Verlauf
der Reiſe auf drahtloſem Wege zu übermitteln. Die Geſell
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ſchaft, die in dieſem Jahr ihren Geſchäftsbetrieb eröffnen
will, händigt den Paſſagieren eine Liſte mit 50 kurzen
Redewendungen ein, die drahtlos einem in entgegengeſetz
ter Richtung fahrenden Schiff übermittelt werden. Jede
dieſer Redewendungen wird durch einen Buchſtaben be
zeichnet, um dann von dem mit dem Schlüſſel ausgerüſte-
ten „Operateur“ des empfangenden Schiffes übertragen
und im nächſten Hafen, den das Schiff anläuft, der Poſt
übergeben zu werden. Außer den in die Liſte aufgenom
menen Bemerkungen, die ſich auf die Geſundheit und den
Verlauf der Reiſe des Paffagiers beziehen, ſteht es die
ſem frei, noch ſechs Worte hinzuzufügen, wie etwa „Paſ
ſierten gerade Madeira“, „Tauſend Meilen vom Abgangs
hafen entfernt“, oder „Mitten im Ozean“.

O Die Todesopfer von Waſhington. Bei der Kataſtro
phe des Waſhingtoner Knickerbochertheaters haben, ſoweit
ſich dies bis jetzt feſtſtellen ließ, 114 Perſonen den Tod
gefunden. Die Zahl der Verletzten erhöhte ſich auf 134;
von dieſen dürften 14 ihren Verletzungen erliegen; das
Theater ſoll in jeder Beziehung den baupolizeilichen Vor
ſchriften entſprochen haben, ſo daß das Unglück nur der
ungewöhnlichen Dicke der Schneedecke zuzuſchreiben wäre.

O Jamaikarum in Kokosnüſſen. Die Bundesbehörden
in Minneapolis (Vereinigte Staaten) ſind einem origi
nellen Rumſchmuggel auf die Spur gekommen. Auf dem
Bahnhof entdeckten Zollbeamte eine Sendung Kokosnüſſe,
die angebohrt und mit einem Korkpfropfen verſchloſſen
waren. An Stelle der Kokosmilch enthielten die Nüſſe
Jamaikarum beſter Qualität.

O Eine neue Grippewelle in Amerika. Nach einer Mel
dung des „Newyork Herald“ breitet ſich augenblicklich über
Amerika eine neue Grippewelle mit unheimlicher Geſchwin
digkeit aus. Am ſtärkſten wurde bisher die Stadt Newyork
betroffen. Sämtliche Krankenhäuſer ſind dort überfüllt,
etwa zweihundert Tadesfälle ſind bisher gemeldet worden

O Brand auf einem Paſſagierdampfer. Der Paſſagier
dampfer „Northern Pacifie“ hat bei Kap May Feuer ge
fangen. Die Fahrgäſte ſind auf andere Schiffe gebracht
worden. Vier Perſonen ſollen bei dem Brande umge
kommen ſein.

O Ein Eiſenbahnzug unter einer Lawine begraben. Nach
einer Drahtnachricht aus Tokio ging auf den Bahnhof der
Station Jtoigawa in. Japan eine gewaltige Lawine nie
der, die einen Perſonenzug vollſtändig unter ihren Schnee
maſſen begrub. 110 Perſonen wurden getötet, viele an
dere ſchwer verletzt.

Wollen Sie bauen?
Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBlI-

Maſſivbauweiſe. AMBI-Steine (D. R. P. und Welt
patente) können von jedermann in einfachſter Weiſe

auch unmittelbar an der Bauſtelle aus überall vor
handenen Rohſtoffen (KiesSand, KoksSchlacke, uſw.)
durch Stampfen in den AMBI- Formen hergeſtellt
werden. AMBl-Formen werden auch verliehen. Große

Erſparniſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungsbauweiſe und
erhielt im Wettbewerb des Deutſchen ZementBundes

(Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten
Preis. Fordern Sie Druckſchriften M der AMBl-
Werke Abt. II N 44, Berlin SW 68, Kochſtr. 18.

O Die Kloſtermühle in Walsrude niedergebrannt. Die
1732 erbaute Kloſtermühle in Walsrode iſt durch ein
Großfeuer zerſtört worden. Tauſende Zentner Getreide
des Kanalverbandes und große Mehlvorräte ſind vernich
tet; der Schaden geht in die Millionen. Die Mühle iſt
erſt vor zwei Jahren vollſtändig umgebaut und mit den
modernſten Einrichtungen verſehen worden.

O Neun Kinder durch einen Sprengkörper getötet.
Zwiſchen der Stadt Friedland in Oſtpreußen und der
Bauſtelle der Oſtpreußiſchen Kraftwerke A.G. hatten Kin
der einen Sprengkörper gefunden, an dem ſie ſich zu
ſchaffen machten, ſo daß eine Exploſion erfolgte. Sieben
Kinder wurden durch die Sprengſtücke getötet; zwei, die
noch lebend ins Krankenhaus gebracht wurden, ſind in
zwiſchen ebenfalls ihren Verletzungen erlegen.

O Luftpoſtlinie Paris Prag-Konſtantinopek. Am
1. April ſoll eine neue Luftpoſtlinie Prag--Budapeſt er
öffnet werden. Sie ſtellt den Beginn des Flugpoſtverkehrs
Paris Prag-Konſtantinopel dar, wobei die 1800 Kilo
meter lange Strecke in drei Tagen, alſo in der halben Fahr
zeit der Friedensexpreßzüge, zurückgelegt wird.

O Die öſterreichiſchen Krönungskleinodien. Nach einer
Prager Meldung ſoll bei der Reiſe der Kinder des Ex
kaiſers Karl nach Madeira der größte Teil der Krönungs
kleinodien mitgenommen worden ſein. Es handelt ſich in
erſter Linie um die Edelſteine, die Graf Berchthold im
Auftrage des Exkaiſers im Oktober 1918 nach der Schweiz
gebracht hat. Unter ihnen befindet ſich der berühmte
Florentiner (ein wertvoller Brillant), deſſen Rückforde
rung ſeinerzeit die italieniſche Regierung von der öſter
reichiſchen verlangt hatte. Die Kleinodien ſtellen einen
Wert von 20 bis 25 Millionen Schweizer Franken dar.
O Vermächtnis des verſtorbenen Papſtes. Der ver

ſtorbene Papſt Benedikt XV. hat dem Erzbiſchof von Mün
chen zur Unterſtützung lungenkranker deutſcher Studenten
400 000 Lire hinterlaſſen.

O Shackletons Beiſetzung. Die Witwe des verſtorbenen
Südpolarforſchers Shackleton wird die Leiche ihres Gatten
auf einer Jnſel im ſüdlichen Eismeer beiſetzen. Sie glaubt,
damit den Willen des Verſtorbenen zu erfüllen. Jnfolge
deſſen wurde Kapitän Huſſey, der den Sarg nach Monte
video begleitet hatte, beauftragt, ſich mit der Regierung
von Uruguay wegen des Rücktransports der Leiche in Ver
bindung zu ſetzen.

O Ein neuer Hungerſtreik. Jn Marburg ſind die kom
muniſtiſchen Feſtungsgefangenen in den Hungerſtreik einge
treten; von 6 Gefangenen verweigern 4 jegliche Nahrung,
weil ſie mit den Unterbringungsverhältniſſen nicht einver
ſtanden ſind.

O Neun Verbrecher verhaftet. Der Polizei in Halle iſt
es gelungen, die berüchtigten Räuberbandenführer Plett
ner und Meißner mit ſieben Mitgliedern in einem Gaſthof
in Halle zu verhaften. Die Polizei hatte den Gaſthof mit
einem ſtarken Polizeiaufgebot umſtellt und konnte die
Bande, die dort eine Verſammlung abhielt, ohne Wider
ſtand feſtnehmen. Plettner, Meißner und ihre Bande
haben unter anderem den ſchweren Kaſſenüberfall bei dem
BruckdorfNiedlebener Bergbauverein, ſowie andere Kaſſen
raubzüge in Dresden und Kattowitz verübt. Auf die Ver
re der Bande war eine ſehr hohe Belohnung aus
geſetzt.

O Förderung der Krebsforſchung. Aus Montreal in
Kanada wird gemeldet, Lord Athelſton, der kürzlich bereits
100 000 Dollar für die Entdeckung eines Mittels gegen den
Krebs ausgeſetzt hatte, hat eine weitere Summe von
100 000 Dollar für Zwecke der Krebsforſchung geſpendet.

e u

[Eingeſandt!]
Stimmungsbild 11 Uhr vormittag von der Holzauktion

für Minderbemittelte in der Oberförſterei Thiergarten: Vor
ſchriftsmäßige Bekanntmachung mit gewiſſen Bedingungen!
(wie weit letztere beachtet wurden, entzieht ſich meiner
Kenntnis). Am Tage der Auktion Maſſenangriff auf Holz

und Maſſenangriff auf die Geſundheit der Käufer!
Nämlich: Schätzungsweiſe genaues Zählen gänzlich aus
ſichtslos weit über 1000 Perſonen in dem nicht großen
Saal des „Waldſchlößchen“. Polizeilicher Hinweis auf
dieſes Unzuläſſige wird nicht beachtet. Zeitweiſe großer
Radau! Regelrechtes Bieten unmöglich! Glocke des
Leitenden und kurze Belehrung desſelben! wieder Bieten

Radau Glocke Johlen Bieten auf
was, wiſſen die Zehnten nicht!

Jſt die Frage an die Oberförſterei Thiergarten erlaubt,
ob es wirklich nicht möglich war, den Minderbemittelten auf
andere Art, als die beſchriebene, Holz zu verſchaffen

T.

Jm Jntereſſe der vielen Bruch und ſonſtigen Leiden
den, wie auch im Intereſſe derer, die jedwelche Sport
Sanitäts oder ſtammverwandte Artikel benötigen (insbe
ſondere Kaſſen, Wöchnerinnen uſw.), ſei an dieſer Stelle
ganz beſonders auf das Jnſerat der Firma Ph. Steuer
Sohn in heutiger Nummer hingewieſen. Der gute und
weitverbreitete Ruf dieſer Firma bürgt dafür, daß trotz
billigſt berechneter Preiſe jedermann beſtens bedient wird.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. a 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag, Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdtenſt.

err Pfarrer Langguth.
h

MarktKalender.
Am 25. Februar Schweinemartkt in e
Am 2. März: Vieh und Pferdemarkt in Seyda.

Schweinemarkt in Holzdorf.

ä

Waldscehlösschem.
Sonntag, ven 26. Februar, von nachmittags 4 Uhr ab

J m r hS Tanzkränachen
Freundlichſt ladet ein E. Kleinsor g.

S 9
Ein Sportwagen! Shneidermeiſer

junger h liefert ſaubillig zu verkaufen. Wo? zu vere und billige Arbeit.
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Bl. r

ff. Fleiſch, Ronladen
und Grhachtes

Rockanzug 750. Mk.
Heer 825. Mk.

von Sonnabend früh ab
empfiehlt

Hoſe od. Weſte 120. Mk.

FIartin Wiesener.
Scheuertücher

Schneidermeiſter,

Schweinitz a. Elſter,

beſte Qualität
kmyftehlt A. Raschke

Ruſſiſchen Salat
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Wachstuch
zu Tiſchdecken

empfiehlt A. Rasohice.

HaufBindfaden
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Landwirtſchaftliche,
Gemüſe und Blumen

Saaten
kaufen Sie in zuverläſf

ſi ger Qualität am beſten in
der langjährig, als ſolid be
kannten, fachmänniſch gelei

teten Samenhandlung

Richard Blüthuen,
Wittenberg (Bez. Halle)

früher Coswiger Str.

jetzt:
JTüdenstrasse 3
(dicht am Markt, gegenüber
der Druckerei des Wittenberg.

Tageblattes v. Fr. Wattrodt.)
Wiederverkäufer erhalten

Händlerpreiſe.



Das Kulturengpfügen in der Oberförſterei Thier 6 old en er Ank er T 1717777777771711717111711171717111117]]7]7
garten ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

e d t e z e e d e proletariseherErſeenms v c a ine m ſt t i ſl ch z n, reicdlenker Deutschlamels.

e e s den e r. n wittags g. UhrWeitere Mitteilungen erfolgen im Termin. Gebote ſind los arl Müller. im Saale des „Bürgergarten

e e a Puraten. Große öffentliche Polko-Perſammlung.
einzureichen. Sonntag den 26. und Monwart erſchienener Bieter. tag den 27. Febr. ladete Thema: Staat, Kirche und Schule.m zur uſtnacht Referent: Lehrer Kuckuk- Halle.

Snsehnitt freundlichſt ein Lehrerſchaft und Geiſtlichkeit, ſowie die geſamte Bevölkerung Anna
Ww. Lehmann. burgs wird hierzu freundlichſt eingeladen.

größte Ausnützung, ſauberer Schnitt, 77 7 Der Rinberufer.ſchnellſte Bedienung Flüssigen beim Zur Deckung der Unkoſten wird ein freiwilliger Beitrag in beliebiger Höhe erhoben

S Wilhelm Kungzse, i IIIIIIIIII IIIBaugeſchäft, Dampfſägewerk und Holzhandlung. Die diesjährige große Der Arb -TurnV erein 924040400 Männer Fastnacht hen u 7
„Bürgergarten“ ſeinfindet am Sonnabend, den 25. d. Mts. ab abends 7 AhrPoſtverſt andt-Karto n in den a e Welt m Stiftungsfest S

r. c. z n pompöſer Aufmachungn verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig, Blas und Streichmuſik (volles Orcheſter) abwechſelnd. teſtehend in turneriſchen' Aufführung n u Vall, wo
Herm. Steinbeißz, Papierhandiung ff. Vockbier, Bockwurſt! Echte Halberſtädter Delikateß c. zu die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs freundlichſt ein

e s Hierzu laden freundlichſt ein geladen und herzlichſt willkommen iſt,J e e n ne Anfang Ahr. Der VorstandSäntlite Bau re m Hru hlei dende m X Annaburger Landwehr- Vereindie Neueweltschen-

(Eingetragener Verein.)
ſofort angefertigt.Kirgrng Fort Dborkiohnt Sonnabend, den 25. d. Mis., abends 9 UhrSanere 28 Se et gleich welcher Art und Größe Jhre Leiden ſind, beſuchen Sie findet im Saale des Herrn Kamerad Däumichen unſer

Türen an Torwege meinen Vertreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung mein, gleich 0 9 Svom Lager und nach Maß i ützend d von unten nach oben wirkendes, W t Ph Front net a ſtant en h e en gaſegtch'geſchugies in er ergnugen,
tallgieter für Schweineſtälle, U l B b verbunden mit Theater und Ball ſtatt, wor i 2 wozu die Kamee Sken mv erſa 7 ruch an raden hiermit eingeladen und gebeten werden, mit ihren An

Schmweinetrö z n z vorzeigen und wenn gewünſcht, Beſtellungen auf dieſes, ſowohl gehörigen recht zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand.
e e e r e als auf alle weiteren in dieſem Jnſerat nachfolgend aufgeführten z SEiserne Pampen mit Rohr und Sauger, Artikel entgegennehmen wird am: EAAAAAAAAAEAAAAAAAAAB
ſowie Komplette Wassesteitangemn- Donnerstag, den 2. Mürz, morgens J

Wilhelm Grahl. e i i m h 4Palast- Theater.
Sonnabend den 25. und Sonntag den 26. d. Mts.

abends 8 Ahr:
Das große Doppel Programm

Lilli und Lillis Ehe.
Großes Sittenbild aus Berlin W. nach dem gleich

namigen Roman von Jolanthe Marès.
2 Teile (10 Akte) an einem Abend.

Die List der Verliebten,
oder: Der geſoppte Onkel.

Es ladet freundlichſt ein Die Direktton.

Hotel Waldsehlösschen“
Außerdem ſtehen Muſter für Maß u. Spezialarbeit zur Verfügung in

S Leibbinden nach Wunſch für Buſenhalter und BuſenentS S an S d. Leiden, wickler [Gummi,an tet l Leibbinden in jeder Künſtl. Buſen in fleiſchfarb
QAualität, KrampfaderneStrümpfe,Muttervorfallbinden, Kothalter für Darmoperierte,Georg Gonsentäus, Ventiſt l Sunnneenhbander, Urinale für Beitnäſſer, Tag

S Geradehalter, und Nacht tragbar,Annaburg, Torgauerſtr. 11 e
it Behan al aller Zahnkrank- Se Korſetts nach Maß u. Wunſch, Suspenſorien nach Maß.e re r See Ueber ſämtliche Artikel derKetten, Liomben in Porzellan Gold, Silbece,en n er a GFanitäts-, Chirurgie- u. Bummiwarenbranchs

S ebenſo über alle 910rt- Toilette u. Frauenartikel
Art Kümstl. Zahnersatzes,

S Behandlung für Krankenkaſſen.
belieben Sie vor Einkauf Jhrer Bedürfniſſe unſere reichhalti
gen Kataloge koſtenlos und ohne jede Verbindlichkeit zu be

Sprechſtunden täglich 9 12, 6 Uhr.
Telephon Nr. 38.

ziehen, S vorausgeſetzt, daß Sie Jhre Beſtellungen nicht
bei unſerem Vertreter aufgeben wollen. h Bei Angabe
evtl. benötigter Artikel ſind wir auch gern bereit und wenn

S nötig, Sonderofferte zu machen. Sie werden ſich hierbei über hältniſſe, in denen die Jugend von Berlin W. heute aufS zeugen, daß wir bei beſter Qualitätsware weit unter Tagespreis wächſt und unter denen ſie moraliſch zu Grunde gehen
liefern. Diskret. Verſand. Umtauſch, wenn unbenützt, geſtattet. 49 muß. Er wirkt auf jeden anſtändigen Menſchen tief er

a d ſenſchaftlich t pn g t 9 n ß t n ſ6 9 Weſſenberg ſchütternd und bedeutet ein überaus nützliches Werk.
ie wiſſenſchaftlich anerkannte teuer donn, Honsta aden Wund glänzend bewährte Celephon 915. Spezialfatrik erthorad utite t Winde YVVYVYYVYVEVVYVYYVVYYVYYE

B HKünſtliche Höhenſonne- Erſtes und leiſtungsfähigſtes Verſandhaus.

G GScCUtÖÜTee Behandlung. 5Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und 2222223323 Wer dentſch denkt und dentſch fühlt
kieſt das beliebte Jamilienbkatt

äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals, Herz-, Magen-,

der gebildeten Kreiſe, dien e ne denen e Annaburger Pichtspielhaus
Halleſche Zeitungten; Frauenleiden. Lichtspieltheater hors concours.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

NB. Der Film „Lilli und Lillis Ehe“ iſt eine eben
ſo glänzende, wie wahrheitsgetreue Schilderung der Ver

Sonntag den 26. Febr., abends punkt 8 Ahr:
kommt der durch den Eiſenbahnerſtreiß nicht rechtzeitig

eingetroffene 1. Teil des indiſchen Liebesromans

Die Eieblingsfrau
des Manharadseſtalt

zur Aufführung.

In der Hauptrolle: Gunan Tolnaes-
Dieſer große geniale Künſtler iſt wohl allen noch als

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Täglich 9—4 Uhr. Sonntags geschlossen

für Anhalt und Thüringen
Fäglich 2 Husgaben066008990968

Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung

S

e a t in 48 ſt b ſ 3 J T i e4423 usge eCen tri u gert, et n rButterfäſſer Butterformen, Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Kinder und Sporkwagen
Centri f Rä i z 9 Hauptdarſteller in „Söhne des Volkes“ in Erinnerung.
rtreſtugetr hmaſchinen u. Fahrradöl. Der 2. und 3. Teil folgen am 3. und 12. März.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und Brief
träger entgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

F. s s9 u R Markt 20 er dte Beſuch dieſes ſehenswerten Filmwerks ladet
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt. Aug. Seklinker.

Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62

äA233333332

999909090000

99

S erſten Ranges
Redaltioen, Drug und Verlag von Herm Steinbeiß, Annghurg
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